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Schüler sınd. Da{fß adurch stärker Themen ın den Unter- daktisch-pädagogische Geschick eiınes (Religions-)Leh-
riıcht hineinkommen, die sıch den Schülern eıner be- ers ausmachen, Religion und Glauben nıcht über wen1g
sonderen Beliebtheit erfreuen, lıegt auf der and Es lebensweltlic gefüllte, abstrakte theologische Begriffe
zeıgt sıch dabeı, daß VOT allem Themen auf überdurch- näherbringen wollen
schnittliches Interesse stoßen, die unmiıttelbare Erfahrun- Wıe immer INa  a manche Ergebnisse 1m Detaıiıl beurteılt,gCN der Schülerberühren (zwıischenmenschlıche Beziehun-
SCNH, Freundschaft, Sexualıtät, Famıilıe), SOWIEe In den mIıt den beiden Allensbacher Untersuchungen werden al-

len 1mM un: für den Religionsunterricht Verantwortlichenhöheren Klassen aktuelle gesellschaftliche UN: polıtische
Fragestellungen (Berufswahl, Menschenrechte, Umwelt- insgesamt brauchbare Materialıen die and gegeben,

tür deren Ausschöpiung ohl noch einıge eıt braucht.schutz, Frieden/Abrüstung, Kernenergıe, sozıale and- Dabe!] wırd INa  e sorgfältig unterscheiden zwischen ermiıt-
STUDDPCNH, Arbeıtslosigkeıt). Schwer haben demgegen-
über Themen WI1e€e Sakramente, Kırchenj)Jahr, Sünde und telten Daten und miıtgelieferter Interpretation. Zuweılen

bricht iın der Kommentıierung iıne kulturkritisch-pessimi-Schuld, Heılıge Messe A 3 also Themen aus den Bere1-
chen Glaubenswissen, Liturgıie, Kırchengeschichte. Und stische Optık durch Wenn heute ELW. 1m Religionsunter-

richt mIıt zunehmendem Alter der Schüler wenıger gyebetetdies gılt nıcht LLUT für Schüler, dıe sıch ohnehiın als nıcht
relıg1ös bezeichnen, sondern 1mM Kern auch für relıg1ös wırd, hat dies nıcht unbedingt LWAas mIiıt mangelnder
motivıerte Schüler. Toleranz gegenüber relig1öser Praxıs tiun die Auswer-

Ler dies sondern auch mıt der notwendıgen
Alternatıiven, die keıine sınd Unterscheidung VO schulischem Religionsunterricht hıer

und gemeindlicher Katechese bzw Schulseelsorge dort. Wer
Es fragt sıch 1n dem Zusammenhang allerdings, ob I1a  - In ‚säkularısiıerten“ Erwartungen den Relıg10nsunter-
mIt Fragestellungen dieser Art der ınhaltlıchen Struktur richt 1U  ı eın defizientes Verhalten erkennen kann, über-
des Religionsunterrichts tatsächlich gerecht wırd, ob mI1t sıeht darın mögliıcherweise manchen Bezug ZzUuU Wesent-
der Anlage solcher Fragen nıcht bereits auseinandergerI1S- lıchen“ des Religi0onsunterrichts. Irotz des starken Za
scCn wiırd, Was In sıch zusammengehört und NnUu  - In seliner sammenhangs zwischen der Kıirchenbindung der Schüler
Doppelstruktur VO  - Theologie un: Anthropologie eın un: iıhrem Interesse Religionsunterricht werden durch
„Leben 4US dem Glauben“ ausmacht. Da{iß Schüler auf 1ne starke Gleichsetzung VO  S Relıigiosıität und (institu-
thematıische Alternatıven und nıcht anders reagıeren, tiıoneller) Kırchenbindung nıcht LLUT Formen außerkırchli-
ISt 1mM Grunde wen1g erstaunlıch und vermutlich keın cher Religiosität leicht übersehen, sondern wırd Glaube

Phänomen. Was Sagtl z B AauUs, WECeNnNn die Zehn unzulässıg auf Kırchenbindung reduziert. Und WTr VO  S al-
Gebote und das Thema Schuld und Sünde den wen1g lem VOT viel Orıientierung den Erwartungen nıcht
beliebten Inhalten des Relıg10nsunterrichts zählen, lıg1öser Schüler 1m Religi10nsunterricht AC, der dürfte
gleich aber verschiedene „Anwendungsgebiete” VO  — Indı- sıch de facto für ine Verabschiedung des kırchlich VOeTI-

vidual- und Soz1ialethik Öchste Zustimmungsraten der NLWOTrTeLe Religionsunterrichts aUs$S der öffentlichen
Klaus NientiedtSchüler aufweisen? Im übrigen dürfte gerade das di- Schule aussprechen.

Zwischen großen Hoffnungen und unterdrückten
Angsten
Die Liberalisıerung In Ungarn
Ungarn ıst ıIn Aufbruchstimmung. Vieles eriınnert die S1- 1985 wırd A4US Jetzıger Sıcht gesehen zweıtellos als eın
unatıon DOT dem Volksaufstand 797)6, UN nıcht selten hört Jahr der Wende, als das Jahr, In dem 119a  — die Dınge beım
NA  s Befürchtungen, bönnte z Leder e1ner ähnlıichen Es- Namen annte, In die Geschichte des Landes eingehen.
balatıon bommen. Die Ursachen sind vielfältig: auf der einen SeIlit der Ablösung Janos Kadäars durch Käroly (Jr0SszZ Miıtte
Seı1te der z 1eder e1inmal ZU Durchbruch gelangende Frei- 1988 überstürzten sıch die Ereijgnıisse 1mM Lande ın einem
heitswille der Ungarn, dem durch Gorbatschows Liberalisie- geradezu schwıindelerregenden Tempo; kaum eın Tag
rungswelle ungeheurer Auftrieb gegeben wiırd, auf der vergeht, ohne dafßs nıcht eın weıterer Schritt 1n Rıchtung
anderen Se1te aber die katastrophale Wırtschaftslage, die mel Liberalisierung verkündet wiırd. TLenor der Forderungen
Sprengstoff enthält. Letzteres ıst auch der Grund, al über „alternatıver“ Intellektueller: Liıberalısıerung, Pluralıs-
dıe ÖL GUMG wenıgen Jahren noch ungeahnten Möglichkeiten UN MUus, Freiheit un: Unabhängigkeıt, Demokratie. Pluralıs-
Freiheiten beine echte Freude aufkommen L INUS beginnt dort, dıe verscl_1iedenen Interessen 1ın
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organısıerter Form ZULagC tretfen. Und die logische We!1- autzuarbeıten. Die Ergebnisse lıegen bereıts VOT und WUTL-

den in eiıner eigenen Nummer der Zeitschrift „Täarsadalmıterführung: hne eın Mehrparteiensystem 1St NUuUu  S eın be-
schränkter Pluralısmus enkbar. Dieser Entwicklung Szemle“ (Gesellschaftlıche Rundschau) veröftentlicht.
Leuert der derzeıtige Kurs Ungarns FEıner der Hauptgründe für diesen Schritt 1St ganz offen-

sichtlich: Die Auseinandersetzung mAL1t den Ereignissen VDO  ,

79)6. Dıi1e Studie 1St zweıtellos eın Antang, aber bısereıne un Bewegungen schießen A4AUS eıner „Bewältigung” des Volksaufstandes 1St noch eın
dem Boden weıter Weg 1956 1STt fur dıe Parte1 eın unverdaulicher

Brocken; denn würde S1€e sıch ZUT anzZCNH Wahrheıit derSelt 3 einem Jahr schießen Vereıne, Organısationen, Hintergründe un: des Ablaufts der seinerzeıtıgen Ere1g-Verbände, Gesellschaften, unabhängige Gewerkschaften,
Interessenvertretungen, Grupplerungen, Bewegungen WI1Ee nısse bekennen, spräche S1e sıch hre eıgene Existenzbe-

rechtigung abPılze AauUus dem Boden Die bedeutendste Bewegung mıt
über 400 okalen Organısationen und 15 000 Miıtglıe- Seltsamerweıse WAar eines der ersten Themen, denen
dern 1STt inzwiıischen das Ungarische Demokratische Forum sıch dıe (Gemüter des Volkes erhitzten und das seın Natıo-
M das sıch als „Kontrollorgan” verstanden wI1Issen nalbewußtsein Leben erwachen lıefs, eın ökolo-
111 und nach einer geistig-politischen Koalıtiıon zwischen g1sches. Der umstrıttene Bau des Wasserkraftwerkes bel
der Macht un: allzu radikaler Opposıtion trachtet. Der Nagymaros;, auf den Ungarn NUu verzichten will, scheint
Bund J/unger Demokraten( 1STt iıne gul Organı- sıch einem tragıschen Prüfstein auszuwachsen. Denn
sıerte Bewegung intellektueller Jugendlıcher, VOT allem das Pendant dazu in der 1St. nahezu fertiggestellt,

un dessen Inbetriebnahme könnte ohne eın KraftwerkStudenten (die Unııiversıiıtäten können WI1€e kaum anders
erwarten geradezu als Hochburgen der Retormbewe- auf ungarıscher Seılte tatale Folgen haben, SCHAUCI DESARL

SUNSCH bezeichnet werden), mIıt einer yroßen Anzahl VO katastrophalen Überschwemmungen führen.
Jurısten, die sıch zusehends uch Kontakte ZUur Arbeı1-
terschaft bemühen; die Zahl ihrer Miıtglieder ste1gt SfAN-

dıg Ihre Forderungen nach Liıberalısıerung gehen weıter Die öffentliche Meınung ändert sıch
als die des Demokratischen Forums. Andere Bewegungen Diıe grundlegendste Voraussetzung für ıne demokratiı-sınd: der Verband Freıer Demokraten, die Neue März- sche Staatsführung 1St eın demokratisch gewähltes Parla-
Front, die Unabhängige Bauernpartel, dıe ehemalıge ment Bıs VOT kurzem saßen 1mM ungarischen Parlament
Christlich-demokratische Parteı, die Vereinigung lınker WI1e ın allen Parlamenten der Oststaaten anstelle VO
Alternatıiver, die eter-Veres-Gesellschaft, der Offent- freigewählten Abgeordneten ausschliefßilich Vorschlags-iıchkeıitsklub, die Zsilinszky-Gesellschaft, 1U  — einıge

GCMNEN Am 11. Januar dieses Jahres wurde das nNeue
kandıdaten der Regierung. Das hat sıch geändert. Seılit
kurzem kommen auch (und 1in Zukunft vielleicht L1UTr

PrYEe1INS- UN Versammlungsrecht beschlossen. Damıt
wurde nıcht NUr der rechtliche Rahmen für die Gründung noch) Abgeordnete 1INSs Parlament, dıe tatsächlich VO

olk aufgestellt und freı gyewählt werden. Auch sollen
und Tätigkeıt unabhängiger Organısationen 11C  S festge- dem Parlament mehr Rechte eingeräumt werden. Fın eıl

sondern auch der Weg Z Bıldung eiınes Mehrpar- der Jjetzıgen Parlamentsabgeordneten 1St War durch das
telensystems freigegeben. Bıs ZJahre 1990 mUussen sıch

NECUC politische Klıma iın den Wortmeldungen iımmerhiın
die verschiedenen Vereıine un Organısationen welılt mutiger geworden, ber tehlt ihnen vielfach dıe tachlı-
profiliert haben, da{fß S1e entscheiden können, ob S1e In den che Qualifikation und der polıtische Weıtblick, über
kommenden Wahlen als Parteıen kandıdieren wollen oder
nıcht. lebenswichtige Fragen des Landes richtig entscheıiıden

können. and In and mI1t dem zunehmenden Pluralıs-
Angesıchts dieser Entwicklung 1St auch die derzeıt einz1ıge MUusSs vermehren sıch die Sprachrohre der polıtischen Grup-
Parteı, die Ungarische Sozialıistische Arbeiterpartei, UNSC- DierunZen UN Interessensgemeinschaften. Alleın 1ın den
heuer bemüht, siıch regenerlıeren und durch Reformen etzten onaten des Jahres 1988 gyingen 2(0=— 10 Anträge
attraktıv machen. Man spricht wıeder VO einem „intel- für Zeitungsgründungen eın Mıiıtte Januar erklärte Bischof
lektuellen Gesıicht der Partei“ und ll damıt Z Aus- Josef Cserhatı (Peecs), se1 „wichtig, da{fs die ungarıschen
druck bringen, dafß fachliche Qualifikation gefragt 1St und Katholiken iıne Tageszeıtung erhalten.“ Die vier bekann-
das Parteibuch alleın nıcht mehr ausschlaggebend 1St. Es testen Zeıtungsgründungen, die alle selt Oktober 19858 -
oll nıcht UTr das Image der Kommunistischen Parte1 auf- tolgten, sind: Aetele (Kredit), das Sprachrohr des

Ungarıischen Demokratischen Forums, das sıch als „unab-SECWETTEL, sondern uch deren qualitatives Nıveau geho-
ben werden. Man 111 alles daransetzen, das Vertrauen hängıges lıterarısches, gesellschaftliches, kritisches Blatt”,

des weıteren “Kapu (Bor); das sıch als „unabhängıge kul-der Bevölkerung (wıeder) yewınnen. Kürzlich hat INa  =

Oß beschlossen, auch Gläubigen den FEintrıitt In die DPar- urelle Zeitschrift des öffentlichen Lebens deklarıert,
te1ı ermöglıchen. Eınen durchaus anerkennenswerten während „Reform“ der Sensati1onspresse, ähnlich einer
Schritt hat die Parte1ı bereıts FEıne „Hıstorıkerkom- westlichen Boulevardzeıtung, zuzuordnen 1St. FEıne kleıne
missıon“ wurde beauftragt, dıe Jüngere Vergangenheıit Sensatıon stellt dıe Gründung einer WAar nıcht VO  a der
Ungarns, dıe eıt seIlIt 1945, durchleuchten und Kirche herausgegebenen, aber iımmerhın christlıchen
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Kreısen nahestehenden Zeıtung „Maı Nap“ (Heutiger eiınem bestimmten Devısenrahmen praktısch jeder Staats-
Tag) 1m Februar dieses Jahres dar Als NnNEeEUESTIE publızıstı- bürger belıebig oft 1INs Ausland reıisen darf Wer ganz aUS5-
sche Errungenschaft hat die katholische Kırche iıne selt wandern wiıll, wırd dıes sehr bald völlıg legal tiun dürfen
Ende Aprıl 1989 VO Landesseelsorge-Institut herausge- Und neuerdings dürfen ungarısche Staatsbürger mMIt Ge-
gebene zweıiwöchentlich erscheinende katholische Ju- nehmigung der Behörden auch 1mM Ausland Arbeitsstellen
gendzeıtschrıift „Igen” (Ja) aufzuweisen. Eıne Reihe In annehmen. Diese Anderungen haben natürlich den noch
den x0er Jahren entstandener Untergrundpublıkationen vorhandenen 350 km langen Stacheldrahtzaun, den SS
hoffen, künftig legal erscheinen können. „Eısernen Vorhang”, die Wachtürme, Patrouillen, elektri-

schen Warnanlagen überflüssıg gemacht. Dıie Mınen WUTr-Seıt einıger eıt wırd einer Verfassung gearbeıtet. den bereits VOT Jahren entfernt, das Abmontieren desDie polıtische Führung Ungarns 1St der Erkenntnis g - Stacheldrahtzaunes wurde Anfang Maı ın Angriff NO  —-langt, da{fß ohne Respektierung und Garantıerung der
He  e un oll zügıg auf der anNnzCn Länge der Österre1-Menschenrechte keıiıne moderne Gesellschaft exIistieren

kann und dementsprechend auch keine tragbaren interna- chisch-ungarıischen Grenze durchgeführt werden. Aber
nıcht 1U  a der „Eıserne Vorhang“” als iußeres Zeichen dertiıonalen Partnerbeziehungen zustande kommen können.

In der Verfassung oll den Menschenrechten beson- Zugehörigkeıit Z Sowjetblock zerbröckelt. Dıe seIlt
1945 ın Ungarn statıonlerten sowJetischen 000 Manndere Beachtung eingeräumt werden. Die Vertfassung, die

iıne SIrCNSEC Trennung zwiıischen Recht un Polıitik VOTI-
starken Besatzungstruppen sollen reduziert und, WI1€E die
Ungarn hoffen, möglıchst bald ZUrTr (Gänze abgezogensıeht, wird bereits 1m Parlament debattiert un: mu{fß In al-

len Teılen VO  —_ diesem gutgeheißen werden. Wıe das werden. Eın erster I’ruppenabbau hat bereıts begonnen,
weıtere Truppenabzüge sollen 1m kommenden Jahr tol-der ungarıschen Parteı Ende Februar dieses Jahres MIt-

teılte, wurde nunmehr auch beschlossen, die Vormachtstel- SCH

[ung der kommunistischen Parteı In der Verftassung Der neuerwachte Natıionalısmus entzündet sıch Sanz be-
nıcht mehr verankern; die Parteı wolle sıch unabhän- sonders Schicksal der In Rumänıen lebenden und
g1g VO  — der Verfassung das Vertrauen des Volkes be- heute bereıits In unerträglichem aße VO rumäniıschen
mühen. Miıtte Aprıl erklärte Mınısterpräsident Nemeth, In Staat verfolgten ungarıschen Mınderheıit der größten
Zukunft mUsse iıne StIrenNgEC Trennung zwıischen Parte!I natıonalen Mınderheıtengruppe Europas (über Miıllıo-
und Regierung geben. Die Parteı mUüsse sıch mIıt langfri- NCN Ungarn) Rumänıen ll eın einheıitliches großrumä-
stıgen Problemen befassen. Ende März wurde auch das nısches Reıich schaffen; alle nıchtrumänischen Elemente
Streikrecht (es rlaubt auch Solıdarıtätsstreiks) beschlos- sollen aufgesogen, assımılıert oder elımınıert werden. Die
SCMH Miıt größter Spannung werden VO  — der Bevölkerung Unterdrückungsmafßnahmen, Drangsalıerungen, Kepres-
natürlich jene Passagen der Verfassung ErWartetl, salıen, Schikanen den Bürgern nıchtrumänischer Na-
die die Grundlage für i1ne weıtestgehende Demokratisıie- tionalıtät treiben Tausende rumänischer Staatsbürger
LUNS, für die Wıedererrichtung eınes Mehrparteienstaates dazu, das Land verlassen. Bıs Ende 1988% sınd A4dUus$ Ru-
garantıeren sollen. Untrennbar damıt verbunden 1St der mänıen über 000 Personen nach Ungarn geflüchtet und
Wunsch nach Unabhängigkeit: der Wunsch, die Bevor- suchen dort ine NEUC Heımat; un der Flüchtlingsstrom
mundung VO  — der SowJetunion abzuschütteln, Raum für reıilit nıcht ab Ungarn, 4A4US dem VOT noch nıcht allzu lan-
die Entfaltung der natıonalen Bedürfnisse un: Eıgenhei- SCr eıt noch selber Menschen 1n andere Länder flüchte-
ten erhalten, VO marxıstischen Kommunısmus abzu- en 1St 19808 selbst ZU Asylland geworden. och der
rücken un: eıinen Sozialısmus eiıgener Prägung schaffen. Flüchtlingsstrom stellt für Ungarn eın immer größeres
Man denkt auch wıeder W1€e schon 1956 aut arüber Problem dar Auf der einen Seılte 11 INa  z den verfolgten
nach, ob Ungarn nıcht eın neutraler Staat werden könnte Kandsleurten nach besten Krätten helfen, auf der anderen

W as offizijelle Vertreter der Regierung vorläufig aller- Seılite 1St INa  5 angesichts der katastrophalen Wırtschafts-
dıngs als völlıg unrealıstisch bezeichnen. Als äußeres el lage, der pErmaAnNeNtenN Wohnungsnot und der rohenden
chen dieser Anderung wırd W1e€e bereıts beschlossen der Arbeıtslosigkeit 1m eigenen Lande miıt den Hılfeleistun-
oftfe Stern 1m derzeıtigen Staatswappen abgeschafft und SCH den renzen des Möglıichen angelangt.
das rühere Wappen miı1ıt oder ohne Stephanskrone
wıeder eingeführt werden. Ungarn, das die Genfter Flüchtlings-Konvention (1951)

unlängst ebenfalls unterzeıichnete, hat 1U  —_ 1n dieser Ange-
legenheıt bereıts mMIt dem Komıitee der UN:!  (®)) für Flücht-
lingsfragen un der Zentrale des Roten Kreuzes ın GenfNeuerwachender Natıonalısmus
Verbindung aufgenommen. Und W3as die Ursache dieser

Eıne bereits vor Jahren angelaufene Liıberalisierung wurde Notsıtuation anbelangt, hat sıch Ungarn NUu angesichts
VO den reiheitsliebenden und reisefreudıgen Ungarn, der unhaltbaren Miınderheıtenpolitik Rumänıiens dem
die sıch VO  ; jeher mehr West- als Osteuropa hinge- ungewöhnlichen Schritt entschlossen, den „Bruder-
ogCcCNn fühlten, besonders freudig aufgenommen: mıt staat“ Rumänıen Klage erheben und 1St otfizıeller Miıt-

Januar 1989 hat Ungarn seiıne Tore nach dem Westen für inıtlator eiınes Resolutionsentwurtes der UNÖO-Men-
seıne Staatsbürger 1U Sanz geöffnet. Diıe Bestimmungen schenrechtskommıssıon, ıIn dem Menschenrechts-
für Auslandsreisen sınd weıt gelockert worden, da{ß In verletzungen ın Rumänıen Klage erhoben und die Entsen-
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dung eınes oftiziellen Sonderberichterstatters gefordert das galt sowohl für das Inland als auch für die Beziehun-
wiırd. Dıiıe Resolution wurde mMIt großer Mehrheit ANSC- SCH ZAUE Ausland. Denn obwohl die ungarısche Wırt-
NOMMECN, der Fall oll nächstes Jahr VO  S dem UNÖO-Gre- schaft Anfang 1982 aut Eıngeständnıis des damals
mıum behandelt werden. amtıerenden Sekretärs für Wırtschaftsfragen, Ferenc Ha-

DASI, „klinısch tot  c6 WAar (dıe Währungsreserven reichten
kaum ZUuU  —_ Deckung der Importe eınes einzıgen Monats),Wırtschaft Rande des Ruimns 1elten westliche Banken un: der Internationale Wäh-
rungsfonds Ungarn für kredıtwürdıig und gewährten iıhmUm die traurıge Wahrheit vorwegzunehmen: Ungarn massıve Hılten. Im März 1985 Lrat Ungarn dem nterna-steht heute nach einer Jahrzehntelangen Fehlplanung tionalen Wirtschaftsfonds be1ı Selt WEe1 Jahren o1btun: inkonsequenten Wırtschaftsführung Rande des eıinen lühenden Handel mıt Oblıgationen; die Papıerewirtschaftlichen Ruins. Die Gründe dafür sınd mannıgfal- lauten auf Inhaber, und x1ıbt keine WI1e€e immerıg Es wAäare falsch, wollte INa  z die Schuld dafür aus- Kontrolle der Identität des Käuters. Durch diesen türschliefßlich dem System anlasten, das ıne treıe Marktwirt- einen kommunistisch reglerten Staat bısher einmalıgenschaft und die Produktion und Preisgestaltung nach dem

Prinzıp VO  - Angebot und Nachfrage mehr oder wenıger Weg schöpft I1a  —; nıcht 1Ur überschüssıge Kaufkraft ab,
sondern rag auch Z Finanzıerung der Investitionenausschließt. Verftfehlte Planung durch unqualıifizıierte Der- be1

(0) 01 In der Wırtschaftstührung, mangelnde Konsequenz
ın der Befolgung des Reformkurses, die Bindung das
COMECON, die Beibehaltung un: ständıge Stützung
unrentabler Wırtschaftszweige un Betriebe (etwa eın Auswege durch Privatısıerung
Drittel des Staatsbudgets wırd tür wirtschaftliche und Dıie Privatısierung hat bereıts VOT Jahren eingesetzt,soz1ıuale Subventionen aufgewendet), mangelhafte DPro- nächst ın der Landwirtschaft: Heute arbeıten ın den rundduktıion, Korruption, schlechte Arbeıitsmoral, Verschlech- In Miıllıonen Hoftstellen un: Hıltftswirtschaften und 4,terung der Weltwirtschaftslage haben diesem Miılliıonen Menschen Jährlıch Zr Miılliarden Arbeıitsstun-Debakel geführt, Aaus dem Ungarn 9808  —_ verzweıtelt einen den auf hre eigene Rechnung, W 3as eiıner HauptarbeıitszeıtAusweg sucht.

VO  $ I Miılliıonen Beschäftigten entspricht, eın Drittel der
Das „goldene Zeıtalter“ der ungarıschen Wıiırtschaft der Bruttoagrarproduktion wırd dadurch erwirtschaftet. Wıe
60er Jahre endete Ende der 60er Jahre 1ın eıner Sackgasse, Miıtte Februar VO offizieller Seılte verlautete, sollen 1ın
als auf der eıinen Seıte jene Kräfte, die eınen leistungs- Zukunft nıcht 1Ur staatlıche Landwirtschaftsbetriebe,
un profitorientierten Wıirtschaftskurs durchsetzen oll- sondern auch die Privatbauern gefördert werden. Auch
tecn, kaltgestellt, auf der anderen Seıte durch wirtschafrtlı- soll für etztere der Landkauf wıeder freı geSsLALLEL se1ın.
che Dıiskrıiıminierungen selıtens der westlichen Wırt- In den etzten Jahren blühte auch das prıvate Kleingewerbeschaftsblöcke dem Land gleichsam Daumenschrauben auf Das Wirtschaftswachstum VO 1978 bıs 1985 ISt fastangelegt wurden. 94L verzeichnete 111a  — ‚War eın
kräftiges Wirtschaftswachstum VO rund 5% Jährlıch, aber ausschließlich dem dynamıschen Zuwachs 1mM Privatsek-

LOT, den Hotstellen und Hıltswirtschaften In der Land-sowohl dieses als auch der steigende Inlandsverbrauch wirtschaft un den einunternehmen zuzuschrei-wurden nıcht durch höhere Produktivıtät, sondern aus- ben Selt 1988 sınd HCUE Verordnungen ın Kraft, diıe denschließlich durch iıne rasch zunehmende Auslandsver-
schuldung finanziert. Man hat auf Pump yelebt. Heute 1STt Betrieb VO  S prıvaten Pensionen un: Kleingewerbe MIt

un Handelsunternehmen mMI1t 15 Angestellten erlauben.die Pro-Kopf-Verschuldung Ungarns (Auslandsverschul- In Zukunft sollen der Kleinhandel und der Tourısmusdung insgesamt: über 18 Miılliarden Dollar) die Ööchste
aller ECON-Staaten stufenweise „denatıionalısıert” werden: das staatlıche Ka-

pıtal soll herausgezogen un durch Privatkapıtal 4US dem
Die Anstrengungen, die heute ntie  men werden, In- un: Ausland EKPSECLZT werden. Private Läden un Lo-
das Land AaUsSs der wiırtschaftlichen Miısere herauszufüh- kale sollen nach und nach die staatlıchen ablösen.
rcn, scheinen 1mM Moment bedingt durch die polıtischen
Umstrukturierungen zıiemlıch und kon- Eın Umstand, der symptomhaft die derzeıtige Wırt-

schaftslage aufzeligt, 1sSt die Flucht ın dıe Sachwerte un: daszeptlos. Dıi1e Mafßnahmen, die ergriffen werden mUussen,
sınd iulßerst unpopulär: welıtere Preiserhöhungen, Be- mangelnde Vertrauen in die eıgene Wiırtschaft. Als Er-

schwernis kommt noch hınzu, da{fß Tausende VO  Z Ungarntriebsschließungen mIıt einer zunehmenden Zahl VO  e Ar- Gelder In Milliardenhöhe INs Ausland bringen und sıchbeitslosen (für die kommenden Jahre rechnet 119a  z mIt dort miı1t ausländischen Waren eindecken. Eın Gro(fisteilO0 OO 000 Arbeıtslosen), weıtere Aufnahme VO dieser meılst ıllegal 1Ins Ausland fließenden Gelder wırdAuslandskrediten fu r Investitionen. Sıe sınd dıe einzıge allerdings durch die evıisen wıeder ausgeglichen, die VOMöglıichkeıit, die ungarısche Wırtschaft sanıeren. den ausländischen Tourıisten und Grenzgängern, In erstier

Immerhın haben sıch In den etzten Jahren ıne Reihe VO Linıe VO  = Österreichern, 1INs Land gebracht werden. Im-
Liberalısierungsbestrebungen abgezeıichnet, dıe U In merhın verzeichnete 119a  s In Ungarn 1988 Miıllio-
zunehmendem Ma(ße verwirklıcht und erweıtert werden; 11E  — ausländische Besucher.
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Synode, die Einführung des 50 zentralıstisch-demokra-Kırchliches Autatmen nach Vertolgung tischen Herrschaftssystems und die ihnen VO Staat auf-und Gängelung SCZWUNSCHNCH Bischöfe ührten ın der lutherischen Kırche

Ungarns hatholische Kirche VO  —_ heute erlebt ine eıt des eıner totalen Gleichschaltung mıt dem Staat Und
Sdr das Zölıbatsgebot ın der katholischen Kirche bewerte-Erwachens. Um dıe derzeıtigen Vorgänge un Hotfnun-

SCn innerhalb der Kıirche Ungarns besser verständlich ten die Protestanten den gegebenen Umständen als
Vorteıl: eın alleinstehender Priester WAar 1ın der Erfüllungmachen, se1 eın kurzer Rückblick ZESTALLENL: Im Zuge der seıiner seelsorglichen Pflichten viel freier als eın protestan-gesellschaftlıch-politischen Veränderungen ab 1945 WarTr

iıne der Erstien harten Einbußen, die die Kırche erlıtt, die tischer Pfarrer, der durch seıne Standhaftigkeit nıcht 11UTLr

sıch elbst, sondern auch seıne Famıulıe gefährdete.Enteignung des Privatgrundbesıitzes auch des Grund-
besitzes der Kıirche und dessen Aufteilung dıe In der reformierten Kırche wırkten sıch die kırchen- und
Bauern. Damıt verlor die Kıirche praktisch ihre religionsfeindlichen Kampagnen katastrophalsten 4US

Einnahmequellen. 1946 wurden alle ereine un: Organı- Die Kirchenleitung bestehend aus Iınıentreuen Män-
satıonen aufgelöst. Damıt dıe aktıvsten Träger des NECIN, die VO Staat die Spıtze der Kirche katapultiert
kirchlichen Lebens mIt einem Schlag ausgeschaltet WOT- worden un: VO diıesem ın ihrer Vorgangsweıise g -
den Um den Einflu{fß der Kıirche weıter schwächen, deckt wurden Sing selbst rücksichtslos hre
verstaatlıchte die Regıierung 1948% sämtlıche Verlage und bequemen weıl In ıhrer Glaubenstreue couraglerten
Druckereien ebenso WwW1€e die gESAMLE kirchliche Presse. Pfarrer un Gläubigen VOT. Die führenden Männer dieser
Dann kamen dıe Schulen dıe Reıihe 7900 Volks- und Kırche nıcht LLUTr Handlanger und willfährıige
184 Miıttelschulen, die bıslang der katholischen Kirche SCr Werkzeuge des Staates, S1e hatten sıch dessen Zielsetzun-
hört hatten, yingen miıt einem Schlag ın den Besıtz des SCH eıgen gemacht und unterstützten ıhn aktıv durch
Staates über. 1949 wurde der Religionsunterricht als eıgenes Agıeren 1m Sınne des Staates.
Pflichttfach 1ın den Schulen aufgehoben. 1950 kam Z Das Jahr 1953 brachte das Ende der Stalin-Ara, begannTätigkeitsverbot der geistliıchen Orden Nachdem Kardı-
nal Mındszenty bereıts Ende Dezember 1948 verhaftet

die Epoche der „friedlichen Koexistenz“ Mıt der OfF£-
NUunNngs nach OUOsten, die Papst Johannes NX späater e1IN-

un: Wochen spater nach einem Schauprozefß lebens- leıtete, Wurd6 dıe bıs dahın harte politische Haltung des
langer aft verurteılt worden WAäaäl, kam 1m Maı 1950 Vatıkans LWAas gemildert un: für dıe ın der Isolatıon le-
Z Deportatıion VO zunächst 1000 und einıge eıt später bende katholische Kırche Ungarns dıe Möglıichkeıit g-
VO  - weıteren 2500 Ordensleuten. Eıne Reihe weıterer In- schaffen, sıch gleichsam wıeder INn die Gemeinschaft der
haftıerungen VO  z Priestern und Gläubigen tolgte. Es Wr Weltkirche einzufügen. Der Stuhl nahm Kontakte mıt
die eıt der offenen Kirchenverfolgung und der Priester-

1949 kam SA Gründung der Friıedensprie-
der ungarıschen Regierung auf, und 1mM September 1964
kam eiınem Teılabkommen zwıischen dem Stuhl

sterbewegung, 1mM August 1950 nach eıner verzweıtelten und der ungarıschen Regijerung.Gegenwehr der Bischöfe ZUuU Abschluß eınes Abkom-
INECNS, 1n dem die Bischofskonterenz sıch verpilichtete, die
Polıitik des Staates unterstützen.

Der Iutherischen Kirche ergıng damals nıcht besser; S1€ Seelsorge wırd nıcht mehr behindert
unterschrieb einen CTZWUNSCNCH Staat-Kirche-Vertrag Im Zuge dieses Konsolidierungsprozesses entwickelte
nach dem Schauprozeiß Bischof Lajos Ordass Die sıch die Politik der „kleinen Schritte“ Nachdem dıie Kır-
reformierte Kırche wurde über den reformierten Ptarrer chenpolıuk sıch auf den Kurs des „Miıteinanderlebens”
Zoltän Tildy, der damals Staatspräsıdent wurde, und des- eingestellt hatte, spielte sıch dıe Praxıs e1n, dıe Forderun-
sen ENSSIEN Miıtarbeıter, Albert Bereczky, gefügig g.. SCH der Kırche auf eın Mınımum beschränken, indem
macht. In den darauffolgenden Jahren boten die Kırchen S1€e sıch Zugeständnisse 1Ur In Sanz kleinen Schritten und
Ungarns eın merkwürdiges Bild Alle Relıgi1onsgemeın- TSL auf Nachweıis der Kırche, da{fß die Jjeweılıge Forde-
schaften und Gläubigen hatten den Verfolgungen rung tatsächlich eın Bedürfnis der Gläubigen darstellte,

leiden; un: doch empfanden S1e die Unterdrückung abringen 1e Zunächst wurde durch ine Reihe VO  e Bı-
unterschiedlich. Dıi1e katholische Kıiırche 1Itt darunter, da{fß schofsernennungen und die Besetzung des Erzbischofs-
der Großteil iıhrer Bischofssitze vakant Wa  an Auf der ande- stuhles 1n Esztergom 1mM Jahre 1976 die Hierarchie wıieder
IF  ; Seılte wirkte sıch auf dıe protestantischen Kirchen komplettiert; 19// durften die ungarischen Bischöfe ZU

tragısch AUs, da{ß das synodale System, das ıhnen Jahrhun- erstenmal se1lıt dem weıten Weltkrieg wıieder iıhren AI
dertelang auch während der Gegenreformation dıe mına-Besuc beım Stuhl machen, und 1LUFr wenıge
freıe Wahl ihrer geistlıchen Führung durch dıe (Gemeın- Monate spater empfing der Papst Janos Kädar In Privat-
den siıcherte (und S$1e nıcht WwW1€e dıe katholische Kirche auf audıenz. 19/78%® kam ZUTr Einführung e1ines theologischen

Laienfernkurses der Theologischen Akademıe 1n Buda-die Ernennung der Bischöftfe durch den Papst angewlesen
waren), nunmehr S1e verwendet wurde: die VO  } Ra- DEST, 1980 einem vielbeachteten Treffen VDO  S jugendli-
kos1ı, „Ungarns kleinem Stalın", TZWUNSCHEC ahl Be- chen Basisgemeindemitgliedern Teıilnahme VO  '

reczkys ZU geistlichen Präsıdenten (Laı:enpräsident) der Kardınal Laäszlö Lehai 1n Nagymaros, 1981 ZU Bau des
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ersten Exerzitienhauses nach dem Krıeg und ZUrFr Einwei- tholischen Nachrichtenagentur (vor dem Krıeg gab
hung des nach Papst Johannes XT benannten atholıi- kath Tageszeıtungen, 18 WochenDblätter, 25 Monats- und
schen Altersheimes 1ın Budapest, 1983 einer 520köpfi- Quartalszeıitschriften). In den Medien, VOT allem 1mM
SCH Walltahrt nach Rom, 1984 einem internatıonalen Rundfunk, sınd Sendungen über Reliıgion nıchts Unge-
TIreftfen der Ungarıschen Akademıie der Wiıssenschaf- wöhnliches mehr. Weıhnachten VErgANSCNCN Jahres
en über „Dıie Verantwortung des Menschen iın der Welt wurde eın katholischer Weıhnachtsgottesdienst,
VO  — heute“, dem auch noch arl Rahner teilnahm, Ostern dieses Jahres der Ostergottesdienst AUS der retor-
1985 ZUuU offiziellen Besuch des Jesuıten-Generals Peter- mılerten Kıirche Debrecens 1m Ungarıschen Fernsehen
Hans Kolvenbach, 1mM Herbst 1986 einem vielbeachteten übertragen. Dıie ungarısche Regierung befürwortete den
internatıonalen Symposium VO Christen un: Marxısten für September 1991 vorgesehenen Besuch VO  —$ Papst Jo
über „Gesellschaft und ethıische VWerte“, Ende desselben hannes Paul 1 un: hat sıch der Eınladung angeschlossen.
Jahres ZUr Gründung einer weıblichen Ordensge-
meınschaft, 198%®% ZUrTr VWıederzulassung der christlich 4U 5 -

gerichteten Pfadfinderbewegung. 7u Begınn dieses Jahres
hat sıch die Regjierung erstmals mIt den Vorschlagskandi- Das staatlıche Kırchenamt wurde
daten der Kırche für fünt Biıschöte einverstanden erklärt. aufgelöst
Heute braucht INa  S 1n Ungarn seıne relıg1öse Gesinnung Im ErSANSCNCNH Jahr konnte die katholische Kirche -
nıcht mehr verheimlıchen, kann ungehindert In die läfßlich des 950 Todestages VO Ungarns erstem Könıig,
Kıirche gehen, Walltahrten teilnehmen un: auch dem Stephan, ungehindert In aller Offentlichkeit die
fern I1a  —_ nıcht Lehrer oder Parteimitglied 1St seine Kın- Jubiläumsfeierlichkeiten begehen. Dıie Stephansrelıiquie
der Zu Relig1i0onsunterricht schicken, ohne mIıt Benach- dıe unversehrt erhaltene rechte and des Heılıgen
teilıgungen rechnen mussen. Die acht katholischen wurde Polizeischutz nacheinander 1ın sämtliche Bi-
Realgymnasıen sınd überlaufen, un: INa  — rechnet damıt, schofssıitze des Landes gebracht un: ZUr Verehrung A4U S -
VO Staat die Genehmigung Z Gründung weıterer gestellt, wobe!l den Empfangs- und Abschiedszeremo-
kırchlicher Schulen erhalten, wobei allerdings be- nıen nıcht 1U  am Priester und Gläubige, sondern jeweıls
merken 1St, da{fß der Staat diese ıIn finanzieller Hınsıcht bıs auch ine Reihe hochrangiger Vertreter der okalen Be-
Jjetzt 1Ur mıt Absıchtserklärungen unterstuützt und sıch hörden teilnahmen. ach langen Auseinandersetzungen
daraus erhebliche Probleme für die Kırche ergeben. Der wırd 1U auch eın z1i01ler Ersatzdienst des Miılıtär-
Benediktinerorden (einer der auch bısher In renzen dienstes (allerdings doppelt oder zumiındest anderthalb-
zugelassenen Orden) hat bereıts verlauten lassen, da{ß mal lang) SESLALLEL, W as die Kırche besonders begrüßt,
iın Miıskolc eın welıteres Gymnasıum eröffnen gedenkt. da 1ın den vVELITSANSCHNCH Jahren54 dieses Themas 1mM -
Grofße Erwartungen knüpft dıe lutherische Kırche die 9918 wıeder Konflikten gekommen W3a  $ Wıe bekannt,
bereıts auf kommenden Herbst festgelegte Wiedereröff- hatten etlıche Miıtglıeder VO  —_ kiırchlichen Basısgemeinden
NUuNg ihres ehemals namhaften Gymnasıums AIn der Al- den Dıiıenst mıt der Waffe aus relıg1ösen Gründen verwel-
lee”, der s1e kürzlich dıe offizielle Genehmigung des gErt un deswegen Gefängnisstrafen verurteılt
Staates erhalten hat. (Dıie lutherische Kirche durfte selt worden. Vor kurzem wurden 1U  —_ alle Personen, dıe -
19572 überhaupt keın einz1Iges Gymnasıum autrechterhal- SCH der Verweigerung des bewafftfneten Miılıtärdienstes 1n -
ten; der reformierten Kıirche beliefß I1a  an eın Kollegıum 1n hattıiert N, auf freiıen Fu{iß DESELZL.
Debrecen, der israelıtıschen Kultusgemeıinde eın Gymna- Doch den srößten Fortschritt Wenn nıcht Sar eınens1um ın Budapest.) Und In Hınkunft wırd ohl Durchbruch 1Twartet INa  —_ sıch VO  5 einem 1n Vorberei-hoftft 111a  — zuversichtlich überhaupt nıcht mehr VO

tung befindlichen uen Religionsgesetz, das die bisherigenStaat abhängen, ob iıne Relig1onsgemeinschaft Schulen
eröffnen kann oder nıcht. Gesetzesverordnungen und Rechtsvorschriften, die viel-

tach unterschiedlich ausgelegt werden konnten,
Dıie Jugend- un: Famılıenseelsorge wırd nıcht mehr be- und Gängelungen (vgl Februar 1985, 1n Z
hindert; Priester und Religionslehrer dürfen offiziell mı1ıt kunft ausschließen oll Es wiırd allerdings auch die Me ı-
ihren Miınıstrantengruppen auf Ferienlager gehen. Die NUung vertreten, dafß angesichts der Trennung v  — Kırche
1er schulisch tätıgen Orden urtten bereıits selmt einıger un Staat die Vertfassung ausreıiche, die Ja die Beziehun-
eıt der Jährlıch auf WEe1 beschränkten Novızen SCH zwıschen Kırche und Staat SOWI1EeSO testlegt, un: eın
viele aufnehmen, WwW1€e S1e wollen; In den Krankenhäusern SCParates Religi1onsgesetz Sar nıcht notwendiıg sel Mıt
sollen wıieder (GGottesdienste gehalten werden dürfen, In Beiriedigung wird jedenfalls ıIn kirchlichen Kreısen VCI-
den Spiıtälern werden wıeder Kapellen eingerichtet. Es merkt, da{fß zunächst der langjährige Leıter des staatlıchen
o1bt WeIl katholische Verlage (nach dem Weltkrieg Kirchenamtes In Budapest, Staatssekretär Imre MiklÄOs
ren 20), ine Wochenzeıtung (dıe neuerdings nıcht 1Ur seIt 195/ der eigentliche Leıter der Geschicke In Ungarns
ıIn den Kirchen, sondern uch In Kiosken kaufen 1St), kirchlichem Leben VO  - der ungarıschen Regierung mıiıt
die zweıwöchentliche Zeıtung der Frıiedenspriesterbewe- Wırkung VO Aprıl ın den Ruhestand und
5UNS, ine Monatszeıtschrıift, iıne theologische Quartals- kurz VOT Pfingsten das staatlıche Kırchenamt Sanz aufge-
zeıitschrift un: eın polykopiertes Blatt der ungarısch-ka- Ost wurde. Damıt 1STt den Kırchen 1U tatsächlich eın ZrÖ-
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Rerer Spielraum für eıgenständıge Entscheidungen gES1- „Die Macht hat die Kıirche völlıg ZETTUTEL; VO einem Z
chert. sammenhalt un: gemeiınsamen Ausharren konnte infolge-

dessen keine Rede seın SeIlit eınem Jahr geschiehtDıie Gläubigen treilich befinden sıch gleichsam noch ın
Wartestellung. Viele VO  > iıhnen sınd durch die vielen bezüglıch der relıg1ösen Unterweısung sehr viel, \ was g-

schieht], aber 1St nıcht effektiv Es müfßte eınSchicksalsschläge und enttäuschten Hoiffnungen, die S1€e
ın dıe Kırche SESELIZL hatten, desillusioniert und mılßtrau- Mensch VO SanNzZ großem Ansehen se1n, der erklärt, daß

sıch 1esmal nıcht eın neuerliches Taktieren han-ısch, ZU Teıl lethargisch geworden. Dennoch macht sıch delt, nıcht darum, ‚den Hasen aus dem Gebüsch lok-1mM Kern des Kırchenvolkes Hoffnung bemerkbar. Ob- ken, dann auf ihn schießen‘. Die Angst denohl die heutige Generatıon bereits die dritte ISt, die ohne Gläubigen 1St noch oroß, dafs S1€, WECeNN S1Ee sıch ErSst einmalrelıg1öse Erziehung aufgewachsen ISt, interessieren sıch
ans Licht SCWagRtl haben, hinterher wıeder den kürzerenneuerdings mehr un mehr Ungarn, insbesondere Jugend- zıiıehen“ („Nök Japyarı 59) der3 Bischof Aars-lıche, für Relıgion. Dıie meısten dieser christlich engagıer-

ten Menschen Liun sıch In SO Basısgemeinschaften — zeg]ı (zum „Magyar Hırlap", 15> der den INan-

gelnden Zusammenhalr 1m Klerus beklagte un: die In denINCN, ıIn denen S1Ee In Form VO  j relıg1öser und theologı1-
scher Weıterbildung un: Unterweısung, gemeınsamen 50er Jahren „künstlıch gyeschaffene, VO oben gelenkte

Friedenspriesterbewegung”“ kritisıerte und dann forderte,Gebetsübungen USW. eın entsprechendes relız1öses Betäti-
gungsteld suchen un vorbildliche Nächstenliebe bezeu- sel SÖchste Zeıt, da{fß die Kırchen Ungarns 1n Ruhe hre

Reihen ordnen und hre euUere Vergangenheıit auf-SCH S1e bılden den Kern un: die hoffnungsvolle Basıs der
ungarıschen Kirche VO  — heute. Kırchlicherseits wurde be- decken un: sıch dieser tellen auch der DPerson und

Geschichte Mındszentys „Und WEeEenn auch DıskussionenreIits betont, da{fß INa  — S1e gezielt für die Jugend- un Famı-
lıenseelsorge einsetzen ll Anfang Februar d kam seıne Bewertung entstehen, Tatsache ISt, da{fß WI1e

auch be] den Kırchen der Fall War die Wırklichkeit dendenn auch tatsächlich eıner vielbeachteten usammen-
kunft, auf der der ungarısche Episkopat gemeınsam mIt diversen Verordnungen und Reglements angepafst wurde.

Die olge davon ISt, da{fß nachdem WITr Nsere InteressenVertretern solcher kırchlicher Basısgruppen über die Jahrzehnte hindurch nıcht selbst vertretiten haben diekünftigen Funktionen dieser Bewegung beriet. Priesterschaft zahlenmäßıg geschrumpft un: körperlich
un: seelisch gealtert 1STt.  b

Di1e Orden können wıeder tätıg Und WI1e die Entwicklung zeıgt, die Forderungenwerden nıcht UumMSONSL Das aufsehenerregendste Ereıign1s der
Dies und iıne Reihe anderer Anzeıchen deuten darauf etzten elIt 1STt dıe Wiıederzulassung Birchlicher Orden.

ach dem Inkrafttreten des Gesetzes über das Vereıini-hın, da{fß sıch auch dıe Kırche VO der allgemeınen Auf-
bruchstimmung hat anstecken lassen. Die Bischöfe begin- SD- und Versammlungsrecht (und SOMmMIt der Authe-

bung des Vereinigungsverbotes) wurde der Kırche seltensNCNMN, aktıv werden. Und S1€e machen VO  —_ der
Freiheit, offen Kritıik üben können, Gebrauch: „Vor des Staates offiziell mıtgeteılt, da{fß die Wıederbe-

lebung der relıg1ösen Orden keıne Eiınwände mehr erhebeeinem Jahr ware be] uns noch unmöglıch SCWESCNH, die un: den aANzZCNH Fragenkomplex VO U als interneStellungnahme eınes Bıschofs ohne vorherige Zensur Angelegenheıt der Kıirche betrachte. Auf dieser Grund-veröffentlichen. Krıtische, unorthodoxe Stellungnahmen lage hat sıch die Bischofskonferenz anläßlich ihrer Früh-wurden überhaupt nıcht veröffentlicht. Hırtenbriete Jahrssitzung und März eingehend mıt der (Or-wurden abgeändert, Artıkel für dıie Zeıtung ‚u Ember‘ densfrage beschäftigt und den Beschlufß gefaßt, denüntmal durchgesiebt” erklärte Bischof Endre Gyulay In
einem Interview mMI1t „Nök lapıja” (25 59) Orden, die es wünschen, kırchlich Raum geben und ih-

E  S bel der Gründung VO  a Niederlassungen In den Gren-Und 1n der ar hatten einıge krıtiıschere Stimmen und
Forderungen aus den Reihen der Bischöfe (vor allem VO

zen ihrer Möglıchkeiten helfen. Mıt der Durchtfüh-
rung des Beschlusses wurde der TSLT kürzliıch ZUJözsef Szendı, Bischof VO Veszprem) anläfßlich eınes ot-

tizıellen Tretffens zwıischen Miınısterpräsıident Käroly Weıhbischof NC Szekestehervär Nändor Takdacs
betraut. Dieser berieft gemeınsam mIt dem ebenfalls LCU-Grösz und den Kirchenführern Ungarns März

1988 noch ungeheuren Staub aufgewirbelt. Seiıtdem meh- ITNannten Weıihbischof Värszegı bereıts einen Monat
späater iıne Zusammenkunft aller männlichen un weıblı-SN sıch die krıtischen Stimmen un: Forderungen; ha-

ben sıch Erzabt Szennay VO Pannonhalma In einem chen Ordensoberen bzw Ordensvertreter e1ın, SC-
meınsam über die ersten Schritte einer NeuorganısatıonInterview mI1t „Maı Nap“ 202 89) und Bischof Asztrık

Varszegı In der ıtalıenıschen Monatszeıtschrift „ Irenta der Orden beraten. An der Besprechung nahmen
200 Personen teıl.CGiorn1i“ (Nr 3/1989) schon VOT Onaten sehr dezidiert

für die Wıederzulassung der gyeistlıchen Orden AuUSgESPTIO- Im Vergleich diesem tatsächlich großen Schritt wırken
chen. In derselben Zeıitschrift zeichnete Bischof Värszeg] die übrigen Aktıivitäten innerhalb der Kıirche vorläufig
eın schonungsloses Sıtuationsbild des Klerus auf uch noch ziemlıch bescheiden: In Budapest wurde eın Evange-
Bıschof Gyulay WeIlst unmıfiverständlich auf die derzeıtı- lısatıonszentrum gegründet, eın „Ungarıischer Malteser-
SCH Mifsstände und Mängel innerhalb der Kırche hın Carıtas-Dienst“ (als eın deutsch-ungarischer bılateraler
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Vereın), iıne katholische Reıiseagentur, iıne Kolpingfami- ten Bıschots un!: Generalınspektors der lutherischen
lı1e 1Ns Leben gerufen. Vor allem ber o1bt iıne Reihe Kirche, Bela 'armaltı un Prof Robert Frenkl, wiırkt sıch
VO Forderungen, deren Erfüllung INa  z nunmehr als für diese segensreich aus Dıe Kirchenleitung bietet den
Recht geltend macht un: nıcht mehr iın „kleinen Schrit- SCh ihrer Glaubenshaltung verfolgten Ptarrern Wıe-
ten  D dem Staat abzuringen ZWUNSCH seın ll Ende Ja- dergutmachung und Rehabilitation d dıie lutherische
Uar fand ın Budapest 1Ne Dıalog-Konferenz VO  ) Kırche bat schon „ihre verstoßenen Brüder für die Unge-
Philosophen, Theologen, Kırchenhistorikern un Jurı1- rechtigkeıten ihrer VO Staat aufgezwungenen Leıter
sSten über Fragen der (Gewı1issens- und Religionsfreiheit Verzeihung. Dıie Leıtung der reformierten Kırche tolgt
‘9 iın deren Verlauf die radıkale Beseıitigung der staatlı- diesem Beıspıel und hat alle „Verstoßenen und Bestraftf-
chen Eıngriffe in das kırchliche Leben gefordert wurde. ten  : aufgefordert, ıhre Rehabilitation einzukommen.
Dıie Parteıen sollen auch Gläubige in hre Reihen aufneh- Aber der Spıtze 1St immer noch die alte Garde Bischof
INECN (was beschlossen 1St), Vertreter der Kırche der Re- Käroly Töth, Synodalpräsident der Reformierten Kırche,
Vis1Oon der Schulbücher beteılıgt, Verzerrungen der (Ge- hat anläfslich der Zusammenkunfrt mıt Käroly (Jr0sZ
schichte revıdıert, den katholischen Schulen Steuerer- März 1988 ıne ENSCIC Zusammenarbeıt mIt den at-

leichterungen und staatlıche Zuschüsse für Renovıerungs- lıchen Organen gefordert. Und mıiıt den „notwendiıgen
kosten und Lehrergehälter gegeben werden 1U  _ Korrekturen“ beauftragte dıie „linıentreuen“ Leute VO  }

einıge Forderungen CecNnNneENn Der Staat zeıgt sıch ko- gyESLEN.
operationsbereıt. So erklärte z. B Staatsminıiıster Imre
Pozsgay März VO  S Journalısten in Rom, habe
dem Papst mıtgeteılt, da{ß iıne Revısıon des Prozesses SC- Unsıicher, Ina  —_ Ende landet
SCH Kardınal Mindszenty geplant se1l eıtere Vertahren
aus den Jahren 194567 Polıitiker un: Kırchenver- es 1in allem ber vollzıeht sıch der Lıberalısıerungs-

prozeß In Ungarn derart rasant, da{f sıch viele besorgt die
treter sollen 1E  s aufgerollt werden. Frage stellen, 190823  S mı1t diesem Höhenftlug Ende
Dıie protestantischen Kırchen stehen angesıichts der 1N- landet. Dıi1e Verantwortlichen teılen diese Sorge un: ha-

Entwicklung VOTLT einem Dılemma. Infolge der ben sıch auft die iıne oder andere Weiıse darauft eingestellt.
Gleichschaltung mıt dem Staat INn den VEITSANSCNECNH Jahr- Als Miınısterpräsıdent Miklös Nemeth unlängst ın einem
zehnten haben S1e gleichsam mIıt den Woölten geheult. Dıie Interview gefragt wurde, ob eın Scheitern der derzeıt
polıtische Linıe, dıe Jetzt den Pranger gestellt wırd und schwungvoll betriebenen Reformen für möglıch halte,
zerbröselt, WAar auch hre Linıe. Dıi1e Leıter mussen wiıderte C‘ i1ne Rückkehr den Zuständen VOTL den Re-
U entweder versuchen, der Linıe folgen und tormen se1 nıcht mehr möglıch; „WIF können höchstens
deren Forderungen gerecht werden, oder die (e- auf die Nase tallen“ Damıt meınte sowohl die wWiIrt-
meınde VO  > der Basıs A4U 5 danach trachten, würdıge Ver- schaftlıchen WI1IEe auch die gesellschaftlichen Reformen.
treter ihres Glaubens die Spıtze ıhrer Kırche Der reformfreudıge Mınıster Imre Pozsgay erklärte ıIn
wählen. Die Retormkräfte innerhalb der lutherischen und einem Interview 1n Italıen, Ungarn mUuUusse seıne Reformen
der retormierten Kirche emühen sıch, miıt der katholi- möglıchst rasch vorantreıben, damıt dıe restriktiven und
schen Kırche gleichzuziehen und schließen sıch deren retormteindlichen Kräfte keine eıt hätten, mıt Berufung
Forderungen weıtgehend Ihr vorrangıges Ziel 1ST auf die sıch notwendıgerweılse ergebenden Probleme 1n
natürlıch, erreichen, dafßs die Gemeıinden hre kırchli- das Rad der Geschichte einzugreıifen un: den Lauf
che Leıtung wieder freı wählen dürfen Die Wahl des etz- Emmerich Andrasstoppen.

wert”Ist der Norden 1ine Reıse
Zum Papstbesuch 1ın Skandınaviıen
Lohnt siıch 1Nne 1Otägıge hdapstliche Pastoralreise e1Iner beherbergt als Minderheit selbst noch einmal vorwiegend
Gruppe DO  > Ortskırchen, deren Rnapp 200000 Gläubige Minderheitsgruppen SanzZ unterschiedlicher Natıonalıtat. Für
über zele tausende Quadratkılometer zerstireut siınd UN. ıIn den skandınavıschen Protestantiısmus 1st dıe Papstreise 1Nne
fünf verschiedenen Ländern zwuohnen Aber Shandınavien ıst Herausfo rderung.
e1ine Großlandschaft mA1t sechr NY| geschichtlicher UN religi-
Sser Prägung. Und für dıe Batholische Minderheıit gestaltet Vom bıs Junı unternımmt Johannes Paul I1l auf Eın-
sıch dıe Gegenwart keineswegs einfach. Sıe lebt unter e1iner ladung der Nordischen Bischofskonferenz iıne Seelsorgs-
Gesamtbevölkerung, dıe Prozent Zanz überwiegend reise ın dıe skandinavischen Länder, SCNAUCK DESALT: Er
AUS staatskırchlich organısıerten Protestanten esteht. Umnd $ze besucht die einzelnen Bıstümer un: Prälaturen, deren


